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Wo chen -Rundschau.
Marokko.

In der Marokko-Angelegenheit steht das poli¬
tische Barometer seit Ende voriger Woche ans gut
Wetter . Am letzten Freitag hat der französische Bot¬
schafter in Berlin dem Staatssekretär v . Kiderlen-
Wächter die Antwort Frankreichs auf die letzten
deutschen Vorschläge mitgeteilt , und die beiden Di¬
plomaten haben sich darüber sogleich eingehend unter¬
halten . Was in der französischen Antwort steht,
weiß man nicht genau , da die beiden Regierungen
strenge Geheimhaltung vereinbart haben , die dies¬
mal , was vorher nicht der Fall war , auch von fran¬
zösischer Seite beobachtet wird . Man ist also nur
auf Eindrücke angewiesen , und aus mehreren offi¬
ziösen Quellen in Berlin ist versichert worden , daß
disse gut sind . Die französische Regierung hat in
verschiedenen Punkten Entgegenkommen bewiesen, in
anderen bestehen noch Meinungsverschiedenheiten , die
aber keineswegs prinzipieller Natur sind . Man hat
die Zuversicht , daß die weiteren Verhandlungen nun
ohne große Schwierigkeiten zu einem Einvernehmen
führen werden . In Berlin ging der Optimismus
zu Anfang dieser Woche sogar so weit , die Einigung
als ganz nahe bevorstehend zu bezeichnen. Dagegen
beobachtet man in Paris eine erhebliche Zurückhal¬
tung . Man gab zwar zu , daß die Verhandlungen
in ein freundlicheres Stadium eingetreten seien , aber
man wollte an die bevorstehende Einigung doch
nicht recht glauben . Oder auch , man stellte sich so,
als ob man nicht daran glaube . Denn wenn man
wochenlang die Lage in den düstersten Farben ge¬
malt und in heftigen Ausfällen gegen die andere
Seite förmlich geschwelgt hat , ist es nicht ganz leicht,
sich in den Gedanken hinein zu finden , daß man
möglicherweise mit der brutalen und räuberischen
Berliner Regierung ganz gut zurecht kommen und ein
schönes Geschäft zustandebringen werde , ohne ge¬
zwungen zu sein , mit Hilfe der Engländer Deutsch¬
land zu Frikassee zu zerhacken . Es will den Fran¬
zosen auch nicht recht in den Kopf , daß die franzö¬
sische Regierung , ungeachtet aller kategorischen Erklä¬
rungen , sich zu Zugeständnissen bequemt hat . Wie
weit diese gehen , und ob nicht etwa die Berliner
Regierung noch mehr Zugeständnisse gemacht hat,
das entzieht sich der öffentlichen Erkenntnis und
wird erst später zu erkennen fein . In England
spielt man in der letzten Zeit den Gekränkten und
Verkannten und tut so , als ob es eine Art Verfol¬
gungswahn der deutschen Vettern sei , zu behaup¬
ten , England habe die deutsch -französischen Verhand¬
lungen gestört und sich feindselig gegen Deutschland
benommen . Wir wissen schon , was wir davon zu
halten haben . Sehr unapgenehm ist den Englän¬
dern die Affäre des Wiener Botschafters Cartwright.
Die englische Regierung hat auf eine Anfrage der
Berliner Regierung erklärt , daß der Botschafter Cart¬
wright die in der Wiener Neuen Freien Presse ver¬
öffentlichen Aeußerungen nicht getan und auch
nicht inspiriert habe . Just zu der Zeit , da diese

Erklärung der englischen Regierung in der Nordd.
Allg . Ztg . bekannt gegeben wurde , erschienen in Wie¬
ner Blättern Auslassungen und Briefe , aus denen sich
mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit ergab,
daß der brave Botschafter Cartwright die Aeußerung
eben doch getan hat . Alle Versuche, durch gewundene
Dementis diese Tatsache zu verschleiern , sind miß¬
glückt . Die Nordd . Allg . Ztg . hat zwar erklärt,
nach der amtlichen Erklärung der englischen Regie¬
rung sei die Angelegenheit für die deutsche Regie¬
rung erledigt , und man muß zugeben , daß nichts
mehr zu machen ist . In der .Öffentlichkeit aber ist
der Fall Cartwright keineswegs erledigt , und für
den Botschafter selbst ist er gewiß auch nicht erledigt.
Mau braucht kein Prophet zu sein , um oorauszu-
sagen , daß er in Wien keinen Scheffel Salz mehr
konsumieren wird.

Tie „rote Woche".

Der sozialdemokratische Parteitag in Jena ist am
letzten Samstag zu Ende gegangen . Er stand unter
dem Zeichen der bevorstehenden Reichstagswahlen.
Alles Tun and Lassen würde dadurch beeinflußt.
Immerhin konnte man nicht verhindern , daß es zu
etlichen Stürmen kam , so bei der Auseinanderset¬
zung des Parteivorstands mit Rosa Luxemburg und
den Ueberradikalen und bei der württembergischen
Frage , aber man setzte es doch mit Gewalt durch,
daß die Sache nicht allzu sehr ausartete . Auseinan¬
dersetzungen, die in anderen Parteien wie Spreng¬
pulver wirken würden , machen der Sozialdemo¬
kratie nichts aus . Man ist nicht zimperlich . Man
schlägt sich , und man verträgt sich , wenn es gegen
die eine reaktionäre Masse geht . Allerdings , der
Streit der Würtlemberger , der in Jena so gewaltig
abgebrochen wurde , ist nicht erledigt und wird noch
lange und heftig nachzucken , aber es ist doch mehr
eine Sache , die die Schwaben auszumachen haben.
Den Höhepunkt des Parteitags bildeten zwei große
Reden Bebels , die eine über die Marokkosrage , die-
anderc über die Reichstagswahlen .

"Bebel ist wieder
ganz auf der Höhe, und man merkt ihm gar nicht
mehr an , daß er geraume Zeit genötigt war , sich
die größte Schonung aufzuerlegen . Er ist unverwüst¬
lich, der alte Generalfeldoberst der Sozialdemokratie,
und er wurde ordentlich ungemütlich , als ihm und
den anderen Alten , nahegelegt wurde , sich endlich
einmal auf das Altenteil zurückznziehen und an¬
deren Platz zu machen. Er hat eigentlich Recht,
wenn er sich dagegen wehrt , denn wenn man das
„Kroppzeug "

, das sonst in der Partei das große
Wort führt , mit ihm vergleicht , so muß man sagen,
der Abstand ist enorm . In einem allerdings macht
fick das Alter und die Weisheit des Alters auch
bei Bebel bemerkbar . Er , der sein Lebtag ein Ra¬
dikaler gewesen ist , und bis in die letzten Jahre
hinein alles , was revisionistisch verdächtigt war , mit
Feuer und Schwert verfolgte , — selbst er wandelt
jetzt mitunter sozusagen revisionistische Pfade . Auch
seine Marokkorede in Jena war maßvoll und immer¬
hin durchweht von einem gewissen Verständnis für
die nationalen Notwendigkeiten und das Wesen der
deutschen Marokkopolitik . Er erkannte an , daß Ma¬
rokko ein zukunftsreiches Land sei und daß Deutsch¬
land sich nicht in seiner wirtschaftlichen ^Entwick¬
lung unterbinden lassen kann . Er wies auch ener¬
gisch den Gedanken von der Hand , als ob die deutsche
Sozialdemokratie im Kriegsfälle zum Massenstreik
greifen werde . Freilich im übrigen war er radikal
genug , als er gegen den Panzerplatten - , den Prozen¬
patriotismus und gegen die Kriegshetze wetterte.
Im Auslande hat seine Rede — und das ist sehr-
erfreulich — einen großen Eindruck gemacht und ge¬
wisse Illusionen zerstört , die man sich mit Bezug
auf die deutsche Sozialdemokratie gemacht hatte.
Auch die Rede Bebels über die bevorstehenden Reichs¬
tagswahlen war merkwürdig kühl und gegenwarts-
politis ch . Die Niederwerfung des schwarzblauen Blocks
ist für Bebel die Hauptaufgabe , und zu diesem Zwecke
ist auch die Unterstützung liberaler Kandidaten statt¬
haft (allerdings erst in den Stichwahlen ) , wenn sie
gewisse Erklärungen äbgeben . Von Wahlenthaltung

bei Stichwahlen zwischen zwei bürgerlichen Kan¬
didaten will Bebel nichts wissen , weil eben die Pa¬
role nicht recht befolgt wird . Am schärfsten wandte
er sich gegen das Zentrum , und er macht dabei
die Enthüllung , daß tatsächlich der jetzige Erz¬
bischof von München feiner Zeit im Dom zu Speyer,
und zwar der größeren Sicherheit wegen , unten bei
den Kais erg rädern mit dem verstorbenen sozialdemo¬
kratischen Abg . Ehrhardt das Wahlbündnis zwischen
Zentrum und Sozialdemokratie für die bayerischen
Landtagswahlen vereinbart hat . Im übrigen warnte
Bebel vor allzu großer Hoffnungssreudigkeit und vor
Ueberschätzung der sozialdemokratischen Wahlaussich¬
ten . Auf die beiden Reden Bebels trifft jedenfalls
nicht zu , was die Jenenser Studenten bei einem
Umzug zur Verulkung des sozialdemokratischen Par¬
teitags als Ergebnis der Tagung vorführten , näm¬
lich - „Mist" .

Tenerungsunruhen in Wien.

Unter der Teuerung , die allenthalben in Europa
schwer aus den breiten Schichten der Bevölkerung
lastet , leidet in ganz besonderem Maße auch Oester¬
reich . Hier gesellt sich zu der Verteuerung der Le¬
bensmittel in Wien noch eine Wohnungsnot , teils
infolge Wohnungsmangels , teils infolge unerschwing¬
licher Mietspreise . Schon seit geraumer Zeit geht
ein Murren durch die Bevölkerung , aber man hat
davon nicht viel Notiz genommen , und wenn man
es dennoch tat , so geschah es nur , um etliche Ver¬
sprechungen in Aussicht zu stellen . Plötzlich ist es
nun aber ernst geworden . Am letzten Sonntag ver¬
anstaltete die Sozialdemokratie in Wien einen Mas¬
senaufzug zum Protest gegen die Teuerung , und
dieser Aufzug hat , da die Sozialdemokratie es dies¬
mal entgegen ihrer sonstigen Gepflogenheit unter¬
ließ , Ordner zu bestellen und dadurch für die Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung zu sorgen,
zu beispiellosen Ruhestörungen geführt . Anfangs
ging alles gut , obgleich die Masse eine starke Er¬
regung zeigte . Bald aber gab es Zwischenfälle und
Zusammenstöße , und dann wuchs die Leidenschaft der
Massen derart , daß sie zur Zerstörung von Fen¬
sterscheiben an öffentlichen Gebäuden und zu an¬
deren Ausschreitungen überging . Eine Masse Mili¬
tär , Infanterie und Kavallerie , mußte aufgeboten
werden , und als sich der Janhagel der Vorstädte
mit den Demonstranten mischte und die bewaffnete
Macht mit Steinwürfen angriff , auch Barrikaden
erbaute , gingen die Truppen mit der blanken Waffe
vor , ja mehr noch : es wurde auch auf die Menge
gefeuert . Und wenn auch meist über die Köpfe, hin¬
weggeschossen wurde , so gab es doch Blut genug:
ein Mann wurde durch einen Bajonettstich getötet,
19 wurden schwer und 70 leicht verletzt . Wahrschein¬
lich aber ist diese Verlustliste bei weitem nicht voll¬
ständig . Jedenfalls stimmen die Schilderungen da¬
rin überein , daß es schauderhaft hergegangen ist.
Erst am späten Abend war die Menge auseinanderge¬
trieben und die Ruhe wiederhergestellt . Sie ist dann
nicht wieder gestört worden , da die Behörden nach
den Vorfällen vom Sonntag die umfassendsten mi¬
litärischen und polizeilichen Maßregeln trafen und
die Verhängung des Standrechts in Aussicht stell¬
ten . Natürlich wird nun vielfach die Sozialdemo¬
kratie für die Unruhen verantwortlich gemacht, und
ganz freizusprecheu ist sie nicht von Schuld . Sie
hat eben nichts getan , um Vorkommnisse dieser Art
zu verhüten , weil sie anscheinend der Regierung
und den maßgebenden Kreisen , die sich so gern in
deni Glauben wiegen , daß das ,/gemütliche " Volk
von Wien alles über sich ergehen läßt , eine Lektion
erteilen wollten . Das ist denn auch gelungen : der
Beweis ist erbracht , daß das Volk von Wien sehr-
ungemütlich werden kann . Aber Lektionen dieser
Art sind gefährlich in jedem Falle . Immerhin wer¬
den die maßgebenden Instanzen nun wohl auch noch
etwas anderes tun , als Vorkehrungen gegen Äie
Wiederholung solcher Unruhen zu treffen , sie wer¬
den mit mehr Eifer darüber Nachdenken , wie der
Notstand gemildert werden kann . Wirksame Maß¬
regeln dagegen sind allerdings schwer zu finden.



Dos Attentat auf den russischen Ministerpräsidenten.
In Rußland hat der Terror wieder ein vorneh

ines Ovfer gefordert : Ministerpräfident Stolypin ist
einein Mordanschlage zum Opfer gefallen . Am Don
nerstag voriger Woche wurde Stolypin während
einer Festvorstellung im Theater zu Kiew in Ge¬
genwart der Zarenfamilie von einem Manne durch
zwei Schüsse schwer verwundet . Anfangs dachte man,
es werde gelingen , den Ministerpräsidenten am Le¬
ben zu erhalten , aber bald trat eine Bauchfellent
zündnng ein und am Montag abend machte der
Tod den qualvollen schmerzen des Verletzten ein
Ende . Der Attentäter heißt Bagrow und ist ein
Rechtsanwaltsgehilfe ans Kiew , der Sohn eines
wohlhabenden Vaters . Er war als Revolutionär
schon vor längerer Zeit verdächtig geworden , und war
daun als Geheimagent in die Dienste der politischen
Polizei getreten . Derartiges ist ja in Rußland nichts
ungewöhnliches . Man hat genug Beispiele von sol
chen Doppelrollen . Wie gefährlich sie für die Si¬
cherheit hochgestellter Personen fein können, zeigt
dieser Fall wieder besonders kraß . Bagrow hatte
der Polizei hinterbracht , daß anläßlich des Zaren-
befuchs in Kiew ein Attentat gegen Stolypin geplant
fei . Und was tat nun die politische Polizei ? Sie
beauftragte ihren revolutionären Geheimagenten,
Bagrow mit der Bewachung Stolypins und der Ver¬
hütung eines Anschlags . So erhielt Bagrow eine
Eintrittskarte in das Theater und konnte sich un¬
gehindert in der Nähe Stolypins aufhalten . Im
Zwischenakt hatte er Gelegenheit , mit dem Minister¬
präsidenten zu sprechen , und nun zog er eine Brow¬
ningpistole und schoß Stolypin nieder . . Es heißt
übrigens der Attentäter habe es eigentlich auf den
Zaren abgesehen gehabt . Nach den Motiven der Tat
braucht man nicht weiter zu forschen , sie sind klar
genug . Die Frage ist nur , ob Bagrow aus eigenem
Antrieb oder im direkten Aufträge der revokntirr
näreu Organisation gehandelt hat . Mancherlei Um¬
stände sprechen für das letzte, und man muß sich
Wohl darauf gefaßt machen , daß für Rußland eine
neue Periode terroristischer Attentate begonnen hat.
Stolypin war schon längst darauf gefaßt , daß er
eines Tages einem Attentat zum Opfer fallen werde.
Ein Jeder , der in Rußland an hoher Stelle steht,
muß ja darauf gefaßt sein . Stolypin hatte zudem
besondere Ursache . Vor reichlich fünf Jahren , kurz
nach feinem Amtsantritt , wurde in seinem Hause
bei Gelegenheit einer Festlichkeit ein Bombenanschlag
von einem als Offizier verkleideten Manne ver¬
übt . Stolypin selbst blieb indessen unverletzt , dagegen
fiel dem Attentat mit 30 anderen Personen eine
Tochter Stolypins zum Opfer . Das Schicksal Sto¬
lypin erregt allgemeines Bedauern . Er war ein
Mann von Mut und Entschlossenheit und hat sich in
schwerer Zeit um sein Vaterland große Verdienste
erworben . Als er ins Amt trat , wurde Rußland
von einer Revolution bis ins Innerste erschüttert.
Er hat verhältnismäßig rasch und gründlich die Ord¬
nung wiederhergestellt , allerdings mit Mitteln der
schärfsten Art . Seine Politik hatte anfänglich einen
liberalisierenden und konstitutionellen Einschlag, und
man hoffte Gutes von ihm . Aber mehr und mehr
geriet er unter der Wirkung mächtiger Einflüsse in
reaktionäre Bahnen . Schließlich hatte er nicht nur
das Vertrauen der konstitutionellen Elemente voll¬
ständig verloren , sondern auch allerhand reaktionäre
Kreise gegen sich aufgebracht , sodaß er sich nur mit
Mühe und Not im Amte halten konnte . Die Kn
gel des Mörders hat nun allem ,ein Ende ge¬
macht . Wer sein Nachfolger werden wird , steht dahin:
einstweilen führt der Finanzminister Kokowzoff die
Geschäfte . Wahrscheinlich geht Rußland wieder einer
schweren Zeit entgegen.

LÄNdesnschrichren.
Allensteig . 28 . Sept.

* Am morgigen Sonntag , den 24 . Sept . , be
ginnt der astronomische Herbst. Mit dem scheiden¬
den Sommer können wir , was die schöne Witte¬
rung anbelangt , zufrieden sein . Er hat uns fast
ununterbrochen herrliches Wetter gebracht . Die
Sonne sandte ihre Strahlen gar verschwenderisch aufdie Erde . Das schöne Wetter wird man nicht jo
schnell überdrüssig . Diesen Sommer gab es aber
Zeiten , wo man sich nach Regen und Abkühlung
sehnte, ganz abgesehen von dem Wunsch um er¬
frischendes Naß für die ausgetrocknete Erde . Für
die Sommerfrische war das Wetter ausgezeichnetund die großen Luftkur - und Badeorte haben über
dre Laison ein gutes Geschäft gemacht und auch die
kleinen haben ihren Anteil bekommen . Die Land
Wirtschaft hatte dagegen unter dem trockenen Som
mer zu leiden und doch ist ein solcher besser als
ein „naher "

. Mit frohen Hoffnungen sieht der Wein
gärtuer dem Herbst entgegen . Der 191 ler wird ein
ausgezeichneter Trovfen , an dem nicht nur der Wein¬
gärtner , sondern auch der Weintiebhaber seine Freude
haben wird . Der Uebergang zum Herbst und Win
ter ist auf den heurigen Sommer hin besonders emp¬
findlich . Nach verschiedenen Voraussagen soll der

Winter ein recht kalter werden , ebenso ausgeprägt,
wie der Sommer war . Wir wollen sehen . Hoffentlich
treibt er es nicht zu bunt'

st Erleichterungen im Cisenbahnzollverkehr . Nach
Vereinbarung mit der Zollverwaltung treten ver¬
suchsweise folgende Vereinfachungen ein : Der zoll¬
amtliche Wageuverschluß wird künftig in der Regel
durch Zollbleie , nicht mehr durch Zollschlösser be¬
wirkt . Die Anlegung und Abnahme des zollamt¬
lichen (Wagen ) Raumverschlusses kann im Verkehr
mit Staatseisenbahnen durch besonders ermächtigte
Eisenbahnbeamte erfolgen . Dadurch soll Hauptsäch¬
lich eine Beschleunigung der Zollgüterbeförderung
und des Wagenumlaufs erreicht werden , sofern die
Eisenbahnverwaltung auch nach Schluß der Zöll-
dienststunden zollpflichtige Stückgutladungen unter
Wagenverschluß zur Weiterbeförderung übernehmen
kann . Mit Zollplombierzangen und Bleiformen sol¬
len jedoch zunächst nur die wichtigsten Stationen
ausgestattet werden , bei denen ein nachweisbares
Bedürfnis besteht . Bei Verwägungen auf der Gleis¬
wage können im Verkehr mit Staatseisenbahnen die
von Eisenbahubeamten ohne Beteiligung von Zoll¬
beamten festgestellten Gewichtsmengen (einschließlich
des Wagengewichts ! als Grundlage für die Zollab¬
fertigung in die zollamtlichen Papiere übernommen
werden . Insbesondere kann auf Antrag der Be¬
teiligten die Verwägung des leeren Wagens am
Einladungsort durch zwei Beamte der Eisenbahn vor¬
genommen werden , von denen einer Vorsteher der
Station oder der Güterstelle oder Vertreter eines
solchen sein muß . Die Zollstellen im Innern kön¬
nen die unter Zollanfsicht weiterzusendenden Waren
auch auf Begleitzettel abfertigen.

/ / Nagold , Sept . Zwecks billigeren Ein
kaufs von Kunstdünger , Futtermitteln , landwirt¬
schaftlichen Maschinen und anderen ökonomischen Ar¬
tikeln hat sich hier gestern ein Ortsverein von Land¬
wirten gebildet . Die hiesigen Mitglieder des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins sind ihm alle bei¬
getreten . In den Vorstand des neuen Vereins wurden
Stadtrat Raufer , Gärtner Julius Raaf und Ehr.
Schuvn jr . gewählt.

/ / Nagold , 22. Sept . Der Schulhausueubau
ist nun soweit im Rohbau fertiggestellt , daß die in¬
neren Arbeiten für Schlosser , Schreiner , Maler und
Glaser vergeben werden konnten . Dabei wurden mit
Ausnahme der Fensterlieferung , die Glasermeister
Finkbeiner in Baiersbronn mit 15 Prozent Ab¬
gebot übertragen wurde , lauter hiesige Handwerker,
nämlich die Schlossermeister Benz und Gauß (Blitz¬ableiter mit 2 Prozent , Schreinermetster Ehr . Schül?mit t 3 Prozent und Malermeister W . Walz mit
10 Prozent Abgebot berücksichtigt.

ß Smdelfingen , 22 . Sept . Gestern abend ist der
Gipser Wezel von Böblingen so unglücklich vom
Gerüst eines Neubaues gesalldn , daß er ins Bezirks-
krankcnhaus geschafft werden mußte . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt.

il Stuttgart , 22 . Sept . (Vom Hansabund . - Der
geschäftsführende Ausschuß der Stuttgarter Orts¬
gruppe des Hansabundes hat gestern unter dem Vor¬
sitz des Fabrikanten Albrecht Hirth , Vizepräsidentendes Hansabundes , folgende Resolution beschlossen:Die Ortsgruppe Stuttgart des Hansäbuudes spricht
ihre freudige Genugtuung darüber aus , daß bei der
Reichstagsersatzwahl in Düsseldorf ein Kandidat , der
dem Hansabund als Mitglied angehörte , genau auf
seine wirkliche Stellung zu unseren wirtschaftlichen
Forderungen gevrüft und als er den Prüfung nichtStand hielt , auch nicht unterstützt wurde . Auch fürdie allgemeinen Reichstagswahlen erwartet die Orts¬
gruppe Stuttgar . , daß vom Hansabund nur solcheKandidaten unterstützt werden , die dem Hansabund
angehören und in ihrer ganzen Persönlichkeit eine
Gewähr dafür bieten , daß sie die vom Hansabund
ausgestellten Forderungen für Gewerbe , Handel und
Industrie im Parlament unentwegt vertreten.

! ! Stuttgart , 22 . Sept . H e i r a r s w e ch i e ! .Der Kommissionär Eugen Büttner befaßt sich mitder Vermittlung von Heiraten und mit Heirats¬
wechseln . Mehrere Heiraiskandidaten , die sich wegenVermittlung einer Partie au ihn gewandt hatten,
stellten Blankoakzepte aus , die aber erst in Um¬
lauf gesetzt werden durften , wenn die Heirat zu¬stande gekommen war . Büttner füllte die Wechsel aus
und gab sie weiter entgegen der Vereinbarung . Inkeinem der 12 Fälle kam eine Heirat zustande.
Zwei Wechsel fertigte er selbst aus und setzte daraufein falsches Akzept . Der Angeklagte hat noch > Jahrund 2 Monate Gefängnis zu verbüßen , die er we¬
gen Hehlerei und Betrugs erhalten hat . Unter Ein-
kechnuug dieser Strafen erkannte die Strafkammer
gegen ihn auf eine Gesamtgefäugnisstrase von I 1
Monaten.

f Plieningen , 22 . Sept . ( Eisenbahnunglück.
Heute mittag kurz vor halb ein Uhr stieß ein nach
Möhringen fahrender voller Güterzug mit 8 Wagenbeim Bahnhof auf einen dort stehenden, gebremsten
7 Wagen zählenden vollen Güterzug infolge fal¬
scher Weichenstellung auf . Der Lokomotivführer gab
zwar noch Gegendampf , allein es war zu spät . Der
Zug fuhr mit aller Wucht in den andern hinein.

wodurch die Lokomotive zur Hälfte und ein Güter¬
wagen des anderen Zuges größtenteils zertrüm¬
mert wurden . Der verheiratete Lokomotivfüh¬
rer Elser von Neuhaufen , sowie der ledige Hei¬
zer Gorkus von Cannstatt wurden total ver¬
brannt unter den brennenden Trümmern
hervorge zogen. Bahnhofvorstand Lenz ans
Möhringen zog sich bei der Hilfeleistung an bei¬
den Unterarmen schwere Brandwunden zu . Sonst
wurde niemand verletzt. Der Verkehr konnte aufrecht
erhalten werden . Untersuchung ist eingeleit

'et.
ss Gaildorf , 22 . Sept . (Hütet die Kinder ! ) In

einem unbewachten Augenblick geriet gestern vormit¬
tag das zweijährige Söhnchen des Schreinres Fi¬
scher in den Kocher . Da niemand den Unfall be¬
merkte und das Kind anderweitig gesucht wurde,
wurde es nach einer Stunde am Fabrikkanal ertrun¬
ken aufgefunden . Die angestellken Wiederbelegungs-
versuche . waren erfolglos.

ss Giengen a. Br . , 22 . Sept . Eine wunderbare
Fata morgana wurde gestern früh bald nach
Sonnenaufgang beobachtet . Am östlichen Horizonte
bot sich dein staunenden Auge ein prächtiges Bild,
ein tiefblauer See , umrahmt von dunklen Wäldern
und hohen Bergen , deren Spitzen in glutrotem Feuer
strahlten.

ss Balingen , 22 . Sept . Die Eröffnung der Bahn¬
linie Balingen - Schömberg findet voraussicht¬
lich am Mittwoch den 25 . Oktober statt.

ss Vom Bodensee. 22 . Sept . Ein kleiner Erd¬
stoß wurde gestern nachmittag gegen halb 3 Uhr
in verschiedenen Stadtteilen von Konstanz verspürt.
Der Stoß verursachte in den Wohnungen eine Er¬
schütterung der Möbel und anderer Gegenstände.

Aus dem Reiche.
sl Mannheim , 22 . Sept . Die Mutter des Mil-

ttonendefraudanten Hetzner , die 56jährige Lchrers-
witwe Marie Hetzner , hat sich heute mittag aus
ihrer im 2 . Stock gelegenen Wohnung aus die Straße
gestürzt uud war sofort tot.
Die Ta -rifermStzigimgen auf den vreußisch-hefsischen

Staatsbahnen.
II Berlin , 2 t . Sept . Die Nordd . Allg . ZtgL

veröffentlicht heute zu deu geplanwn Tarifermä¬
ßigungen auf den preußisch-hessischen Staats
bahnen , die am 16 . ds . Mts . beschlossen wurden , die
endgültigen Gütertarifmaßnahmen . Betroffen wer¬
den hiervon Futiergerste und Mais zu Futter - und
Brennereizwecken, Futter - und Streumittel , Kartof¬
feln , Gemüse, Hülsenfrüchte , Düngemittel und See¬
fische . Futiergerste und Mais werden bis zum 30.
Juni 1012 nach dem Spezialtarif verfrachtet , sodaß
für ausländische Futtergerste der Zoll von 13 Mark
für die Tonne durch Frachtersparnis fast aufgehobenwird . Eine 10 Tonnenladung von Thorn nach Ber¬
lin kostet z . B . statt 158 Mk . 50,06 Mk. Andere
Futtermittel erfahren eine 50prozentige Ermäßigung
noch von den Sätzen des Spezialtarifs 3 und des
Rohstofftarifs , sodaß die Fracht für 10 Tonnen Kleie
von Thorn nach Berlin beispielsweise statt 84 Mk.
42 Mark beträgt . Die gleiche Ermäßigung trifft
Stückgutsendungen . Der Fnttermitteltartf ist der¬
art verallgemeinert , daß nach ihm Futter an jeder¬
mann anstatt nur an Landwirte und Viehzüchter ge¬
sandt werden kann . Frische Kartoffeln in Ladun¬
gen tragen den halben 'Frachtsatz . Für Stückgutwird das halbe wirkliche Gewicht berechnet . 10 Ton¬
nen Kartoffeln kosten demnach von Posen nach Frank¬
furt a . M . anstatt 138 Mark 50,69 Mark und bei
der Entfernung Deutsch- Eylau -Dortmnnd entfallen
nur 42 Pfennig Fracht auf den Zentner . Gemüse
wird vom Spczialtarif 3 auf die halben Sätze des
Rohstofstarifs heruntcrgehen , sodaß tO Tonnen
Grünkohl von Salzbergen bis Berlin nur 49 Mark
gegen früher 11. 1 Mark berechnete Fracht tragen.
Ebenso find Bohnen und Linsen vom Spezialtarif 1
in den Rohstofstarif genommen worden , sodaß z . B.
für 10 Tonnen von Salzbergen bis Berlin anstatt
2l4 Mk. 98 Mk . zu zahlen sind . Bei Stückgntsen-
dungen entfallen auf Gemüse und die genannten Hül¬
senfrüchte die Sätze für das halbe wirkliche Ge¬
wicht , auf das Pfund etwa 0,6 bis 0/l Pfennig.
Nach den großen Ermäßigungen für frische Seefische
beträgt die Fracht von Geestemünde nach Berlin
für 10 Tonnen 145 Mark , gegen 231 Mark früher,
wozu noch weitere Gemeindebehörden und wohltäti¬
gen Organisationen gewährte Vergünstigungen von
20 Prozent kommen. Diese Ermäßigung wird den
wohltätigen Unternehmungen in Höhe von 15 Proz.
auch auf die anderen Mittel gewährt . Die Fracht¬
sätze für Düngemittel des Spezialtarifs 3 sind aufdie halben Preise herabgesetzt worden . Bei Einfüh¬
rung der Ermäßigungen rechnet man mit einer er¬
höhten Warenausfuhr , was eine weitere Verbilligungim Gefolge haben muß . Die Getreibeexporttarife
find nicht aufgehoben . Die beiden bestehenden Aus¬
nahmetarife fttr Ausfuhr von Getreide und Mühlen¬
fabrikate und zweitens für Getreide auf den ost-und westpreußischen Stationen sind ohne größere
Bedeutung.



ff Karlsruhe , 22 . Sept . Wie die Karlsruher
Ztg . meldet , ist die Generalüirektion der badischen
Staatsbahnen ermächtigt worden , sich den von
der preußisch - hessischen Eisenbahnver¬
waltung mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage

^ getroffenen Tarifmaßnahmen mit sofortiger
Wirkung anzuschließen.

Marokko.
ff Köln, 22 . Sept . Die Köln . Ztg . meldet aus

Berlin : Es ist die Nachricht verbreitet , daß die Re¬
gierung aus Anlaß der Verhandlungen über
Ma rokkv einen Geheimvertrag mit Frankreich
schließen wolle , der sich auf die französische Eisen-
erzansfuhr beziehe und in dem Frankreich die Zu¬
sage machen soll , niemals einen Ausfuhrzoll auf
französische Erze zu legen . Nach der ganzen Art
per Verhandlungen bezüglich Marokkos liegt es wohl
auf der Hand , daß dabei Fragen , die sich auf Boden¬
schätze beider Länder beziehen, nicht herangezogen
werden können und daß schon aus diesem Grund die
Angaben auf Anstrebung eines Geheimvertrages un¬
richtig sind.

ss Wien, 22 . Sept . Die von Sachverständigen
sestgestellte Höhe des durch die Kundgebungen am
Sonntag angerichteten Schadens beträgt im Be¬
zirk Ottaking 100 000 , im Bezirk Innere Stadt
40 000, im 8 . Bezirk 40 000 Kronen.

ff Neapel , 22 . Sept . Ueber die Folgen des
gestrigen Unwetters wird aus Torre des Grrrrr
gemeldet : Die Straßen sind unpassierbar , mehrere

j Häus er ei n g estür z t . Die Wasserleitung ist unter¬
brochen . Die Erdgeschosse zahlreicher Häuser sind
überschwemmt . Auch aus San Giovanni a Teduccio,
Portici und besonders aus Resina werden ähnliche
schwere Unwetterschäden berichtet . Der Schlamm er-

, reicht beinahe die Höhe der Straßenlaternen . Die

Sie find stets auf dem
Laufenden

wenn Sie unsere täglich erscheinende, in weitem Umkreis
dicht verbreitete Zeitung

„Ans den Tannen"
lesen.

Unsere Zeitung berichtet schnell und zuverlässig über
die öffentlichen Vorgänge und Tagesereignisse und bietet zu¬
gleich ein beliebtes Unterhaltungsblatr mit inhaltsreichem
Stoff.

Bestellungen für das nun beginnende neue Quartal
nehmen alle Postanstalten und Postboten , Agenten und Aus¬
träger , sowie die Expedition ds . Bl . entgegen.

Orte sind vom Verkehr abgeschnitten . Gas und Was¬
serleitungen find zerstört.

si Brest, 22 . Sept . Das Linienschiff Jean Bart
ist in Gegenwart des Marineministers Delcafsee heute
nachmittag glücklich vom Stapel gelaufen.

sl Barcelona , 22 . Sept . Infolge der Hetzarbeit
einiger junger Agitatoren aus Barcelona ist in Ma-
taro der Generalstreik erklärt worden . Es sind
Truppen dorthin unterwegs . Heute vormittag bot
die Stadt den gewöhnlichen Anblick.

s s London , 22 . Sept . Die Lage in Queens-
to wn gestaltet sich außerordentlich ernst . Die Stadt
wird allmählich von Doblin und London abge¬
schnitten . 200 Reisende , die heute morgen mit den
Dampfern von Newyork und Boston ankamen , konn¬
ten die Stadt nicht verlassen . Heute werden Züge
weder Queenstown Verlässen noch dort eintreffen.

Handel und Verkehr.
* Dornstetteu , O A . Freudenstadt . 22 . Sept . Dem gestrigen

Viehmarkt wurden zugetrieben : 28 Paar Ochsen, 79
Kühe und Kalbinnen und 38 Stück Jungvieh . Der Handel
ging ordentlich . Aus den Schweinemarkt kamen 245 Milch¬
schweine und 17 Läufer . Infolge dieser starken Zufuhr wurde
nicht alles verkauft und die Preise gingen auch etwas zurück.
Milchschweine galten 18— 34 Mk . und Läufer 33—60 Mk.
per Paar.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 24 . Sept . : Ziemlich heiter , kein

Niederschlag , mild.

Stt «a1» «rtlicher Redakteur: L. Lauk , Nlteustets.
Druck u- Verla» der W. Rieker'schen Buchdruckeret , L . Lauk, Menfiet».

Vorsicht. Um sichere Gewähr dafür zu haben, daß
man beim Einkauf der Düngemittel für die Herbstbestellung
tatsächlich nur vollwertige Ware erhält, achte man besonders
beim Thomasmehl auf die bekannte Schutzmarke und den
Firmenaufdruck auf den Säcken (vergl. die Inserate in unserem
Blatt ) und auch darauf , daß stets ein bestimmter Phosphor¬
säuregehalt garantiert wird.

U . Fsrftsrnrt AtteirfteiS

Die Lieferung u . Zerkleinerung
von Wegunterhaltungsmaterial für das Jahr 1912 wird am

Mittwoch , den 27 . September
vormittags 10 Uhr

im „ Stern " in Alten steig vergebe».
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Besenfeld -Göttelfingeu.

HochzM -EinlidW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 26 . September
in das Gasthaus z . Sonne in Besenfeld

freundlichst einzuladen.

Kart Sackmann
Sohn des ff Joh . Sackmann, Gutsbesitzers

und seine Braut

Frida Pfeifle
Tochter des Jakob Pfeifle, Gutsbesitzers.

Kirchgang um 11 Uhr in Urnagold
Wir bitte« dies statt jeder besonderen Einladung

entgegeunehmen z« wollen.
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Attsnsteig.

25 bis 50 tüchtige

werden auf längere Zeit so fort gesucht vo«

Friede . Dürr, GiOmeisttt.
Landw. Bezirksverein Nagold.
Bestellungen «, Kraftfuttermittel
(Reisfuttermehl , Palmkernkucheumehl uud Sesamkncheumehl)
«ud Torfmull wollen bis 80 . ds . Nits , beim Sekretariat einge¬
reicht werden.

Simmersfeld.

Zwangs¬
versteigerung.
Montag , den 25 . d . M . vorm.

11 Uhr wird gegen bare Bezahlung
versteigert werden

1 Zuchtschwein.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Grstzman « , Gerichtsvollzieher.
Simmprsfeld.

Zwangs¬
versteigerung.

Montag , den 25 . d . M ., nach¬
mittags 2 Uhr , wird gegen bare Be¬
zahlung versteigert werden

etwa 70 Roggengar¬
ben u . etwa 50 Haber
garben.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Srotzrnaim,

Sie bereiten einen guten

mit Hei« Msteprakt
.-. und Kristallzucker .-.

von

Statt Karten.

Hornberg -Oberweller

j Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
. Verwandte, Freunde und Bekannte auf ,
! Donnerstag , den 28 . September d. Js.

in das Gasthaus zum „Hirsch" in Ettmauusweiler
freundlichst einzuladen. >

Christine8rMm !
Tochter des ,

Peter Großhans , Bauers .
in Oberweiler.

I 3MHL«S
ff Johs . Lutz, Bauers und

Gemeindepflegers in Hornberg.

Sohn des

Kirchgang um 11 Uhr i« Simmersfeld.

Berueck-Wöruersberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
Verwandte, Freunde und Bekannte auf >

Donnerstag , den 28 . September d . Js.
in das Gasthaus zum „Löwen " in Berneck

^ freundlichst einzuladen.

K Wilhelm First««
M Sohn der
E Christine Forstner , Büglerin
ÄS, in Berneck.

Marie Kraaß
Tochter des

Joh . Gg . Mast , Maurer¬
meisters in Wörnersberg.

Kirchgang um 11 Uhr in Berueck.
Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegeunehmen zu wollen.

sparsame trauen.
L ) stricket nurSterm«oIle

Lorenz Luz jr., Altensteig.

Orsnßesternl
kisuslern
Holstern
Violelstern
6riinstern
krsunstern

docNlesne

^
deslc E

Ltrumpke und Locken LusLlerovotis
sind die «eil »n
UelldLriicitiml ' rLxen uoudertrosseni

kcklsme - eisk,tc Lus lVunscN zcLiiLl
Vollksmmocei ^ XLmmgL- nrpinne -ei,
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Nagold.
Freisein Vorbehalten offerieren wir

Ir . erstklassige Spanier-

TkMbe«
garaatiett iz>i4° Alko-al «ad

v v ^ " s»s ,
verzollt, Nettogewicht zahlbar, neue Fässer frei ab hier und sehen
wir gütigen Aufträgen gerne entgegen . 100 Kilo Maische
80 Liter Saft.

Paul Achmid,
Ernst KnödelzumRsßle,

Altensteig.
Zk Nur 4 Tage ! V

Freitag , Samstag , Sonntag und Montag
ist auf dem Marktplatz

Otto Vogels Kinematograph
aufgestellt und gibt dort eine Reihe von Vorstellungen in Vorführung
lebender Photographien von nie gesehener Vollendung und Farbenpracht.— Das Repertoir besteht aus : Dramen, Lustspielen , Possen, Märchen,
Zauberstücken , aktuellen Weltereignissen und anderen Naturaufnahmen aus
aller Welt und ist so reichhaltig , haß bei jeder Vorstellung ein vollständig
neues Programm gegeben wird. Die Vorstellungen finden von nach¬
mittags 2 Uhr bis abends 10 Uhr stündlich statt.8 Uhr abends nur für Erwachsene.

Eintrittspreis ; i . Platz3« 2 . PlatzSO Kinder 10
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

h
.

Direktion

Bestellungen» »

auf

Zeitschriften und
Msdezeitungen aller

Ast

für das mit dem 1 . Oktober
beginnendeneue Quartal

werden entgegenommen von der

W . Rieker' M» Vuchhdlg.
- § . §auk, Altensteig.

Pfalzgrafenweiler.

Prima
BügelLohlen

pro Pfund zu 8 Pfennig
empfiehlt in 1 und 2 Kilo Paketen,
in ganzen Säcken entsprechend billiger

Ausl lVslfer
Flaschner.
Altensteig.

1 Kasten, f Kommode,
2 paar Bettladen und f

gutes Bett
verkauft

Males Spengler
b . Schl . Ackermann.

Kirchliche Nachrichten.
LS . Sonntag «ach Triu. 24 . Sept.

Vorm . f/glO Uhr ev . Gottes¬
dienst in der Turnhalle . Darauf
Kindergottesdienst in den Klassen.
Um 1',,2 Uhr Christenlehre mit
den Töchtern im Saal.

Um 3 Uhr Abendmahlsfeier
im Saal . Die Abendstunde in der
Gemeinschaft Mt aus.

Mittwoch abends 8 Uhr Gebet¬
stunde im Saal.

Methodisten-Gemeiude.
Sonntag , 24 . Sept . Morgens 9 '/x

Uhr Predigt , mittags 12 Sonntags¬
schule , mittags 2 Uhr Jungfrauen¬
verein , abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch, 27 . Sept . abends 8 */»
Uhr Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst.
Am Montag katholischer Gottes¬

dienst um 9 Uhr.

— Llsioo -

kür äis LIssMUriUS 'Wis .rsr -SLlsos . ist sröLnsb.
Oissolbs sntbält sine rsiobs Auswahl IKIosölle uns IViosell-

Oopivn soböastor ^ uskübrunK aus siAonom L.tolisr , null
sins grosso ^ usvabl reirsnsör Namen-, lüläsoken- unll
Ninlierstüte, 8trau88fesei 'n, k^anta8lön , 8oiileisr , Slumon,
» » » öänser , 8ammt - uns 8eisen8tokke » M

f-ISkMLMkl

tzaukou 8is am dosten boi:

I,oreiir I,lir fr. , LIt8» 8lsig.

ein psket
persil genügt , suck lür ein riemlick

xroLes Onsntnw lVLsebs.
Kein weiterer Tusstr von Zeile u . Wssckpulver nötig;
spart 2eit , Urbsit unä Oelä unä gibt blenäenä weiüe
lVäscke bei nur einmaligem ' ^ - stzNiinäigemliocken.

LrbLMieb aar l» Vrixlasl -pK^vtea.
ttLUULU L 0o . , OOZZLllvOUr.

lPsZ - LNana L wm Koche«, Brate» «. BaSe «, per Pfund 65 Psg ., bei 10 Pfund 60 Pfg.

Palmbutter « 8. W. Äl!j ÄM!., Fritz Kühl-r fr., Mensteig . I
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